
st ihnen, daß wir ihre Überlegungen und Vor- 
chläge hoch einschätzen?“
)as ist auch eine Schlußfolgerung aus den Ge- 
/erkschaftswahlen in unserem AGL-Bereich. 
)ie Mitarbeit aller Genossen in ihren Gewerk- 
chaftsgruppen ist ja nicht nur an eine direkte 
Vahlfunktion gebunden, wie sie zwei Mitglie­
der unserer Parteigruppe ausüben. Es kommt 
n erster Linie darauf an, sich der ideologischen 
Probleme, aber auch der Anliegen und Sorgen 
ler Kollegen anzunehmen. Es festigt auch den 
Kontakt zu den Arbeitskollegen, wenn man sie 
licht bei schwierigen Situationen sich selbst 
iberläßt. So habe ich mich neulich als Partei­
ruppenorganisator für einen Kollegen einge- 
etzt, der sich in der Öffentlichkeit nicht rich- 
ig verhalten hat und zur Rechenschaft gezogen 
/erden mußte. Sicherlich hat nicht nur er 
elbst aus seinem Fehler gelernt. Auch solche 
»ersönliche Hilfe gehört zur täglichen politisch- 
rzieherischen Arbeit einer Parteigruppe.

Keine formalen Punkte 
m Arbeitsprogramm
n diesen und ähnlichen Beispielen zeigt sich, 
aß wir in unserer Parteigruppe danach trach- 
en, Herz und Verstand unserer Arbeitskollegen 
nzusprechen und zu gewinnen. Dabei spielt 
las politische Auftreten der Genossen und ihr 
►ersönliches Beispiel eine große Rolle. Insge- 
amt wird die Einschätzung dieser Seite der 
’arteigruppenarbeit bei der Wahlversammlung 
»ositiv ausfallen. Alle Genossen bemühen sich 
n Parteilehrjahr um ihre politische Weiterbil- 
ung, und die meisten arbeiten in gesellschaft- 
ichen Organen im Betrieb bzw. im Wohngebiet 
lit.
)iskussionen gab es auch über die Abfassung 
es neuen Arbeitsprogramms. 'Grundsätzlich

waren wir uns darüber einig, daß nach den aus 
dem VIII. Parteitag und den nachfolgenden 
ZK-Tagungen gewonnenen Erkenntnissen eine 
modernisierte Auflage des vorjährigen Arbeits­
programms in keiner Weise genügt. Das war 
aber noch nicht alles. Eine Genossin forderte 
zu Recht, daß nicht wieder Dinge im Arbeits­
programm formuliert werden, die eigentlich für 
jeden Genossen eine Selbstverständlichkeit sein 
sollten.

Tatsächlich besitzt unser bisheriges Arbeitspro­
gramm noch den Mangel, daß einige Formulie­
rungen zwar den guten Willen dokumentieren, 
aber sonst zu nichts verpflichten, weil die Auf­
gaben nicht abrechenbar gestellt sind. Nehmen 
wir die Gestaltung der Wandzeitung. Wir brau­
chen hier nicht festzulegen, daß sie schlechthin 
gestaltet \yird, das klappt einigermaßen. Wich­
tiger wäre es, über die Bilder und Zeitungs­
materialien hinaus, an den Wandzeitungen mit 
persönlichen Meinungen, Anfragen und Ant­
worten zu aktuellen Problemen zu arbeiten. 
Das wäre eine Aufgabe mit hoher politisch- 
ideologischer Wirksamkeit.
Ähnliche Formulierungen im alten Arbeitspro­
gramm gibt es hinsichtlich der Unterstützung 
der Jugendarbeit, der DSF, des Neuererwesens 
und des geistig-kulturellen Lebens. Sicher wird 
uns bei der Ausarbeitung des neuen Arbeits­
programms die APO-Leitung des Kupferwerkes 
behilflich sein, die Aufgaben diesmal exakter 
zu formulieren. Schließlich zählen letzten Endes 
immer nur konkrete Schritte, konkrete Verän­
derungen und Ergebnisse im Sinne des 
VIII. Parteitages.

K u r t  P f a h l  
Parteigruppenorganisator im APO-Bereich 

Kupferwerk des VEB Kabelwerk 
Oberspree

N  F O R M  A T I O N

3ute Erfahrungen 
n allen Bereichen
)ie Parteigruppe Schulz (Abtei- 
mgsparteiorganisation Holzbau) 
n der Meisterei Lenke des VEB 
Varnowwerft Warnemünde hat 
roßen Anteil daran, daß in 
hrem Wirkungsbereich der Ein- 
atz von Allrad-lenkbaren Wa­  175

gen für den Plattentransport 
durchgesetzt wurde. Dadurch ist 
die bisher schwere körperliche 
Arbeit bei der Bewegung der 
Platten durch hydraulische Saug­
heber beseitigt worden. Die Ge­
nossen berieten auch rechtzeitig 
mit ihrem Meister, welche Kol­
legen diese halbautomatische 
Technik bedienen und umgehend 
dafür qualifiziert werden könn­
ten.

Um dazu beizutragen, die be­
sten Erfahrungen auf dem Ge­
biet des Neuererwesens und der

sozialistischen Rationalisierung 
im Werftmaßstab zu verallge­
meinern, stellt die wöchentlich 
erscheinende ' Betriebszeitung 
„Werftstimme“ der Betriebspar­
teiorganisation in jeder Aus­
gabe die besten Neuerer und so­
zialistischen Arbeitsgemeinschaf­
ten vor. Besonders gern gele­
sene Rubriken, die auch die Ge­
nossen mit ihren Kollegen aus­
werten, sind betitelt: „Stets Re­
serven auf der Spur“, „Part­
ner“, „Denken — handeln — pro-
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